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Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung .

Nr . 265 Montag - e« 13 . November 1922. 93 Jahrgang

Kurze Tagesübersicht .
Tie Umbildung der Reichsregieruug ist bereits im

Stutz . Ter Reichspräsident hat den Reichskanzler da-
« it beauftragt . Es soll sich «m ei« wirtschaftliches
Kabinett handeln.

Ein letztes Gutachten der ausländischen Währungs-
fachverständigen deckt sich mit de« bereits bekannte«
Forderungen über die Stabilisierungsmöglichketten der
Mart durch Sparmaßnahmen im Innern und Ge¬
währung von ausländischem Bankkredit unter Beteili¬
gung der Reichsbank . Tie Borbedingungen des Aus¬
gleichs des Staatshaushalts und der Zahlnngs- und
Handelsbilanz werden besonders betont.

Tie Orientkrise ist neu entbrannt . Die Regierung
von Angora hat den vorgeschlagenen Kompromiß über
die Verwaltung Kon inopels abgelehnt.

Bor einer Regierungsumbildung.
Berlin , 12. Nov . Ter Reichskanzler empfing die

Parteiführer der Koalitionsparteien sowie der Deut¬
schen- und Bayerischen Volkspartei, um sich mit ihnen
über die Arbeiten des zweiten Ausschusses zur Auf¬
stellung eines Wirtschaftsprogrammes zu un¬
terhalten . Hauptgegenstand der Aussprache bildete je¬
doch die Frage der Regierungsumbildung .
An der Besprechung nahmen fast sämtliche Minister
der Reichsregierung teil . Ter Reichskanzler eröffnete
die Sitzung mit längeren Ausführungen , wobH er er¬
klärte, daß der Reichspräsident ihn mit der
Umbildung der Reichsregierung beauf¬
trag t h a b e . Es sei seine , des Reichskanzlers Absicht,
deshalb sofort jenes Problem in Angriff zu nehmen
und zu diesem Zweck mit den ihm geeignet er¬
scheinenden Männern der Wirtschaft in
Verhandlungen einzutreten .

Ter Reichskanzler hat also nicht die Absicht, die
Deutsche Volkspartei in die Regierung offiziell einzu¬
beziehen , sondern statt eines Koalitionskabinetts ein
Kabinett des wirtschaftlichen Wiederauf¬
baues zu bilden. Ter Reichskanzler will bereits mit
den einzelnen Parteien und Persönlichkeiten Fühlung
nehmen . Es sei seine Absicht, die Frage der Regie¬
rungsumbildung , wenn irgend möglich, im Laufe der
neuen Woche zu klären. In Betracht konrmen dabet
nicht nur dis freien Posten des Auswärtigen Am¬
tes . des Wiederaufbauministeriums und ein
Ministerposten ohne Portefeuille , sondern
auch eine Neubesetzung der Wirtschafts - und Ver¬
kehrsministerien . Es dürfte sich dabei in erster
Linie um das Reichspostministerium und um das
Reichswirtschaftsministerium handeln. Neber die Per - !
sonenfrage läßt sich im allgemeinen noch nichts Be- '
stimmtes sagen . Nur soviel sei bemerkt , daß für das j
Auswärtige Amt Geheimrat Cuno , der General - !
direkter der Hamburg-Amerika-Linie in Aussicht ge- j
nommen ist. Nach dem Verlauf der bisherigen Unter- §
Haltungen, die der Reichskanzler mit ihm hatte , nimmt j
man an , daß Herr Cuno , wenn ihm der Posten
offiziell angeboten werden sollte, sich diesmal nicht
ablehnend verhalten dürfte .

Wie der „Lokalanzeiger" erfährt , erschienen die Ver¬
treter der demokratischen Fraktion beim Reichskanzler ,um ihm mitzuteilen , daß die Fraktion den Eintritt
der Deutschen Volkspartei in die Regierung für
erforderlich halte . Sozialdemokraten und Zentrum
werden dieser Frage in den nächsten Tagen näher
treten . Bestimmte Entschließungen werden dann wohl
nicht mehr lange auf sich warten lassen .

Wie das „Berliner Tageblatt " wissen will , hat de»
Nbg . Hermann Müller als Sprecher der Sozial¬
demokraten erklärt , daß seine Partei gegen den
Eintritt von Männern der Wirtschaft in die Reichs¬
regierung niemals etwas einzuwenden gehabt habe.
Tagegen sei die Sozialdemokratie nach wie vor

egen eine offizielle Zusammenarbeit mit
er Deutschen Volkspartei .

Wirtschaftsprogramme der Parteien.
Zm Zusammenhang mit der Reparationskrise und

er bevorstehenden Neubildung der Regierung, die ja
urch ein „Kabinett des wirtschaftlichen Wiederaufbaus"
>or sich gehen soll , haben verschiedene Parteien Wirt-
chaftsprdgramme entworfen:

Tie Deutsch demokratische Partei hat ein Wirtschafts ,
»rogramm aufgestellt, worin es u . a . heißt : Nicht
rnst genug kann davor gewarnt werden , den unter
len heutigen Zuständen besonders leidenden Volks¬
chichten eine sofortige oder bald eintreiende Besserung
hrer Nöte durch Markkefestigung oder Markstützunq zu
ersprechen . Mit der Fortdauer unverschuldeter Not-
iände muß leider auch weirer gerechnet werden . Auf¬
gabe des Staates muß es sein , diese Notlage durch alle
leeigneten Maßnahmen , insbesondere eine warmherzige
LoülLaLrtsPfleae . möglichst zu erleichtern. Als inner-

politische wirtschaftliche Matznaymen werven Dann u . a.
verlangt : Steigerung der Nutzwirkung der wirtschaft¬
lichen Arbeit durch Arbeitsentlohnung nach der Ar¬
beitsleistung, stärkere Unterscheidung des Lohnes der
gelernten und ungelernten Arbeiter und Zulassung der
freien Vereinbarungen über Verlängerung der Arbeits¬
zeit. Aufhebung der Bestimmungen über Betriebsstill¬
legung und Arbeitsstreckung, Umwandlung der Er¬
werbslosenfürsorge in eine Arbeitslosenversicherung,
zielbewußter Abbau jeder Zwangswirtschaft, Unter¬
lassung jeden Eingriffs in die Privatwirtschaft durch
Notverordnungen , Einschränkung der Luxuseinfnhr,
Verminderung der Beamtenschaft in Reich, Ländern
und Gemeinden, durchgreifende Reformen der Reichs¬
eisenbahn- und Postverwaltung , Vereinfachung des
Parlamentsbetriebs , Erleichterung der Ausfuhr durch
den Abbau der Ausfuhrkontrolle und der Ausfuhrab¬
gaben, Anpassung der Steuereinnahmen an die Geld¬
entwertung , stärkste Verfolgung von Steuerhinter¬
ziehungen, Aufhebung des Tepotzwanges, Wiederein¬
führung des Bankgeheimnisses, schließlich Entwicklung
der freren Wirtschaft und Abwehr von Wucher.

Tie Arbeitsgemeinschaft der Mitte hat ein Wirt¬
schaftsprogramm aufgestellt, das fordert : 1 . Tie Her¬
absetzung der Entschädigungsschuldaus ein erträgliches
Maß . 2 . Gesundungsmaßnahmen der deutschen Wirt¬
schaft. Man ist der Meinung , daß die Erzeugungs¬
steigerung wichtiger sei , als künstliche Versuche zur
Befestigung der Mark . Selbstverständlich aber sei . daß
trotz dieser Erzeugnngssteigerung versucht werden
müsse, auch die Mark zu befestigen .

Tie Deutsche Volkspartei beschäftigte sich mit der
gegenwärtigen Wirtschaftslage und nahm folgende Ent¬
schließung an :

1 . Tie Ursachen der Verarmung des deutschen Vol¬
kes liegen in den untragbaren Verpflichtungen aus
dem Versailler Vertrag und dem starken Produktions¬
rückgang in Deutschland infolge der verfehlten Wirt¬
schaftssteuern und Sozialpöfitik . Diese Grundursachen
haben einen wesentlichen Teil des deutschen Volks¬
vermögens dem Ausland ausgeliefert , die Passivität
der - deutschen Handels - und Zahlungsbilanz verschul¬
det und verengern von Tag zu Tag den Nahrungs¬
spielraum des deutschen Volkes . Ter sich daraus
zwangen 'i entwickelnde Wtrtschastsverfall der letz¬
ten Wv . -cn ist den meisten Kreisen erst jetzt kraß zum
Bewußtsein gekommen .

2. Eine Besserung der Wirtschaftslage kann nur
durch Zusammenwirken folgender Umstände eintreten :
a) Durch Versagen aller Leistungen an den Verband
auf eine Zeit wiederkehrender Zahlungsfähigkeit ;
Deutschlands, d) Durch Ablehnung aller Verpflich- !
tungen auch nach Wiederkehr der Zahlungsfähigkeit, !
die über die Leistungsfähigkeit der deutschen Wirt¬
schaft hinausgehen , c) Zielbewußte Produktionsför¬
dsrung , insbesondere durch Abstellung der unproduk¬tiven Verschleuderung von Arbeitskräften in Staat ,Ländern und Gemeinden, ck) Durch Gewinnung einer
ausländischen Goldanleihe , die unter unabhängiger
Verwaltung der Herstellung eines gesunden Währungs-
shstems zu dienen hat.

3 . Dagegen ist jede Goldverwendung zur Befesti¬
gung unserer bisherigen Währung nutzlos und schädlich ,
solange nicht die Voraussetzungen einer dauernden
Besserung der wirtschaftlichen Lage gegeben sind , da
dieses Gold in kurzer Frist wieder abfließen würde !
and jeder Fehlschlag auf diesem Gebiet das Vertrauen !
sum deutschen Wiederaufbau nachhaltig erschüttern '
würde. !

Deutjwlavd.
Berlin, 11 . Nov . Reichspräsident Ebert erschien ge¬

stern abend 6^ Uhr im Berliner Rathaus , um einer Son¬
dersitzung des Magistrats beizuwohnen, zu der auch Reichs¬
kanzler Dr . Wirth, Reichstagspräsident Loebe, die Mini¬
ster Dr . Köster , Dr . Hermes , Severing , v. Richter, Men¬
dorfs und zahlreiche andere Persönlichkeiten erschienen wa¬
ren . Bürgermeister Ritter empfing den Reichspräsidenten
beim Eintritt in das Rathaus und geleitete ihn zum Ma¬
gistratssitzungssaal. Hier begrüßte Bürgermeister Boesch
den Reichspräsidenten mit einer Ansprache , auf die der
Reichspräsident u. a. wie folgt erwiderte : Fester Zusam¬
menschluß aller schaffenden Kräfte, Pflichtbewußtseinund
äußerste Pflichttreue Aller im Dienste des Volksganzen ist
unerläßlich im Interesse der Selbsterhaltung und im Jn -
trefse des gesamten Arbeitslebens . Dem Schmarotzertum
müsse überall, wo es sich zeige , engerisch zu Leibe gerückt
werden . Wenn es dem Reiche gelinge, sich wieder aufzu¬
richten, werden auch die Städte wieder aufleben und der
sie jetzt belastenden Sorgen Herr werden . Unter Führung
von Bürgermeister Ritter besichtigte dann der Reichsprä¬
sident die Räume des Rathauses .

Berlin , 12 . Nov. Tie „Deutsche allg . Ztg .
" schreib?

zu der Frage der Regierungsumbildung : Tie Frage
der Ausgestaltung des Reichskabinetts scheint sich aus
innerpolitisch-parlamenlarischen Gedanken mehr und
mehr hervorzuheben. Es ist aber überall die Lage jetzt
soweit geklärt, als daß es nicht wahrscheinlich ist,
daß die Mitteilungen in allen Formen über die Um¬
bildung oder Neubesetzung verschiedener Ministerien

vereits im Stadium Der Verhandlungen ist . Wirklich
ernsthafte und offizielle Verhandlungen zwischen dem
Reichskanzler und den Parteien können auch zurzeit
noch nicht stattgefunden haben, da mehrere führende
Persönlichkeiten von Berlin abwesend sind und da
die Fraktionsführer bis jetzt von seiten ihrer Parteien
croch nicht zu Verhandlungen mit der Regierung über
eins Beaierunaserweiterung die Ermächtigung haben .

Berlin , 12 . Nov . Nach einer Veröffentlichung veS
soz . Parlamentsdienstes hat die deutsche Zentrale der
komm . Partei im August ds . Js . einen Zuschuß von
30 Millionen Mk . aus Rußland erhalten , im Sep¬
tember sogar 47,5 Mill . Mk.

Berlin , 12 . Nov . Blättermeldungen zufolge kam
es in dem Kölner Jndustrievorort Kalk zu Plün¬
derungen von Lebensmittelgeschäften . Es
wurden die Fensterscheiben der Läden zertrümmert und
die ausgestellten Waren geraubt . Eine nach Tausende »
zählende Menge, die die großen Verkehrsstraßen durch¬
zog, wurde schließlich durch ein starkes Aufgebot be¬
rittener Polizei ausetnandergesprengt .

Berlin , 12 . Nov. Wie die „Rote Fahne" mitteilt,
ist es am Freitag zu Lebensmittelunruhen in Berlin
gekommen. Tie Menge, die meist ans Frauen bestand,
ist im Norden Berlins in ein Lebensmittelgeschäft
aeschäft eingedrungen und hat die im Laden befind¬
lichen Brote weggenommen.

Leipzig , 11 . Nov . Das Leipziger Schöffengericht hat
gestern eine Entscheidung in einer Beleidigungsklage ge¬
troffen, die für die gesamte Presse von Bedeutung ist.
Der sächsische Innenminister Lipinski hatte den Chef¬
redakteur der „ Neuen Leipziger Zeitung" Dr . Marguth
wegen Beleidigung verklagt . In einem Leitartikel hatte
Dr . Marguth ausgeführt , es sei unerhört, Daß der Mi¬
nister bei den bekannten Unruhen in Zwickau mit dem
nngesetzmäßigen Aktionsausschuß verhandelt habe. Fer¬
ner wurde Lipinski in dem Artikel in diesem Zusammen¬
hang „ kurzsichtcr Parteifunktionär " genannt und erklärt,
daß sich bei dem Minister , streng genommen . Die Voraus¬
setzung für ein Eingreifen des Staatsgerichtshofes er¬
füllt hätte . Die Verhandlung endete mit einem glatte»
Freispruch . Das Gericht stellte fest, daß der Artikel nur
Werturteile enthält. Lipinski sei nicht der Vorwurf ge¬
macht worden , daß er überhaupt als Staatsmann un¬
tauglich sei oder immer als kurzsichtiger Parteifunktio¬
när handle . Im demokratischen Staat seien die Minister
Beauftragte des Volkes. Eine scharfe Kritik an ihren
Handlungen liege im Interesse der Allgemeinheit.

Trespen , 12 . Nov . Parteivorstand und' Fraktion
der B . S . P . im sächsischen Landtag haben beschlossen »mit Unterstützung der Kommunisten wieder wie vor
zwei Jahrem ein rein sozialistisches Minder¬
heitskabinett zu bilden.

Eine neue BankierkouferenZ ?
Morgan wieder Vorsitzender.

Berlin , 11. Nov.
Der Newyorker Finanzmagnat I . P . Morgan reist Heute

von Lcudon, wo er vor einige « Tagen aus Nom eingetrosse«
ist, « ach Paris und wird dort sogleich eine Besprechung mit
der Rcparationskommission im Hotel Astoria haben. Das
Ergebnis dieser Besprechung dürfte mit Bestimmtheit sein :
Wiederznsammentritt der Bankierkonferenz unter dem Vor¬
sitz von Morgan selbst schon in der nächsten Woche in Paris .
Morgan ist durch seine Rom - und Löndonreise über die Wün¬
sche und Absichten der neue » italienische« und englischen Re¬
gierung «nterrichtet «nd erhält letzt in Paris Ausschlüsse über
die französische « Strömungen »

Am Montag trifft - an« in Paris der Newyorker Volks,
Wirtschaftslehrer , Professor I . Iraks , ei«, der bekanntlich eine
hervorragende Rolle bei der Berliner Sachverständsgenkvn-
serenz gespielt Hat. Jenks wird Morgan eingehend über die
Berliner Sitnatio « unterrichten , so dasi Morgan vor Eröff¬
nung der zweiten Bankierkonferenz über ein vollständiges
Bild der finanzielle « Gcsamtlage Europas verfügen wird.
Eine« der Hanptpnnkte der Besprechungen der Nanki rfonfe,
renz wird wieder die Markftabilisiernng bilden . Die vor¬
gestrige Rebe Poincarss im Senat wollte diese« Erörterun¬
gen keine« Riegel vorschiebe« — das ist auch die Ansicht der
Reparatkonskommifsion, der sie gestern hier vor ihrer Abreise
«och Ausdruck gab : sie sollte nur den französische « Standpunkt
gerade anlMlich dieser Konferenz abermals betonen.

Borwürfe Barthous gegen die Ne 'chsregiernng .
Patis , 11. Non.

Herr Bartho « hat vor seiner Abreise ans Berlin einem
Vertreter der Havasaxentur folgende Erklärungen abgege¬
ben: Tie Reise der Wiedergutmachnngskommisfion nach Ber ,
li« war eine Notwendigkeit . Sie hat de« größten Teil ihres
Programms erledigt . Dieses Programm bestand nicht darin,
ei« Problem an Ort « nd Stelle z« lösen, sonder« um Ma¬
terial dafür zu sammeln und die Lösung vor ubereiten. Wir
habe « über die in Betracht kommende« Wünsche «nd die Lage
vieles erfahren, was «ns sonst ««bekannt geblieben wäre Aber
es ist «ns nicht gelungen , die Vorschläge z» bekomme « , die wir
zu ermatten ein Recht habe« . Die Flucht vor der Verant ,
wortnng scheint in Deutschland nickt weniger groß z« sei«
als die Flucht des Kapitals . Die Note der deutsche« Regie¬
rung über d e Stabilisierung der Mark gleicht nur sehr von
fern dem genaue« Plan , de« man uns versprochen hatte.
Es sind Anregnnae « «nd keine Lösungen . Ich möchte de«
Beschlüßen der Kommission nicht vorgreifen . Vor allem
möchte ich nichts sage « , was die Einiakeit aesährde« oder ab-



ststwikcke« könnte , « e Im sa «f «mserer « erya «»ra »ge» der
destschc« Regier ««» mit aller Macht klar gemacht morde »
ist. A- er als Vertreter Frankreichs werde ich das Recht
meines Landes verfechte«. Ich weiß wohl , bah ein GlS «-
biaer seine« Schuldner « icht r « i« iere « soll, aber ich werk
auch, dah ei« Gläubiger sich «icht z» Gnnftc« fei«es Sch»rld-
»ers au ruinieren braucht .

Mißstimmung des „Temps ".
Paris , 11. No».

Der „TempS " führt i« Leitartikel ans : Frankreich kö««e
« icht znlaffen , daß die dentsche Regierung sich hinter einem
Hanfe « von Bankiers verschanzt , anstatt selbst einen Sanie -
rnngsplan vorznlege «. Das von de« Bankiers empfohlene
System würde sicherlich durch den schlechte« Wille « gewisser
Deutscher oder dnrch die Gier gemiffer Mittelspersonen oder
gewisser Speknlaute » vereitelt werde « . Frankreich rechne
«««mehr anf die Brüsseler Konferenz . Die französische Re¬
parationspolitik müsse mit »der ohne Mitwirkung dre Ver¬
bündete « stets gleichzeitig dem Interesse Frankreichs Gerech¬
tigkeit widerfahre « lasse« ««- dem allgemeine « Interest «
Europas die««» . Sie müsse berücksichtigen» dah das dentsche
Volk gegenwärtig in Gewinner und i« Ausgebeutete zer¬
fällt und mnffe sich darüber klar sei«, wer einer Zwangsaktion
unterworfen und wer geschont weiche « mutz. Frankreichs Rc-
paratiom Politik dürfe nicht das dentsche Volk in seiner Ge¬
samtheit treffen ? sie solle im Gegenteil für die dentsche» Bolks -
«rassen ebenso wohltuend sein, wie für die französische« «nd
nur die grobe « Gewinner treffe«. Der „Temps " fährt fort :
Die französische Politik eigne sich « icht für de« naive « Kuh¬
handel : „Orient gegen Rhein " , der von manchen Seite « als
Ziel eines französisch-englische» Meinungsaustausches vorge -
sichlage« « erde .

AnsLrmd.
Paris , 12 . Nov . Poincare hat dem „TempS"-Ker -

treter in einem Interview die kurze , aber entschiedene
Versicherung gegeben : „In Berlin ist nur gere¬
det worden ; ich bin entschlossen , zu han¬
deln , wenn Deutschland durch eigene Schuld für das
kommende Frankreich mit den Reparationszahlungen
tm Stiche läßt .

"
Paris , 10 . Nov . Bei der Feier der Einführung des

neuen Lordmajors von London hielt der englische Erst¬
minister Bonar Law im Rathaus der City eine große
politische Rede . Er sagte u . a . : Im Frieden gilt es
genau so , Siege zu erringen wie im Kriege und das eine
ist so schwer wie das andere . Nie kann der Friede in
in der Welt gesichert werden , wenn alle Nationen
von gutem Willen auf der ganzen Erde sich nur damit
begnügen , den Frieden zu wünschen und nicht an
seiner Verwirklichung arbeiten . Wenn man die Schwie¬
rigkeiten bedenkt, die der Völkerbund bei seinem Beginn
namentlich infolge der Zurückhaltung der Vereinigten
Staaten gefunden hat , muß man sagen , daß er gute
Arbeit geleistet hat . Indessen kann er allein im jetzigen
Augenblick den Frieden nicht sichern . Es gibt nur ein
einziges Mittel jetzt für den Frieden in Europa : Tie
Alliierten , die den Krieg gewonnen haben , müß¬
ten auch zusammen Vorgehen , um den Frie¬
den zu erreichen , den einzigen Frieden , den man
erreichen kann . Ferner sagte Bonar Law , es liegt im
Interesse der ganzen Welt , daß Zentral - Europa
wieder hergestellt wird . Was die materiel¬
len Verhältnisse betrifft , so ist eine Wiederher¬
stellung Deutschlands für Frankreich ge¬
nau so notwendig , wie für England . Die!
neue englische Regierung übernimmt die Geschäfte mit
dem Wunsch, sich mit den Alliierten zu verständigen .^
Eie weiß sehr gut , daß eine solche Verständigung not¬
wendig ist, da sonst ein Chaos eintreten würde . '

Mailand , 12. Nov . Mailänder Blättern wird ans
Rom gemeldet , datz die Unabhängigkeitsbewegung in
Sardinien , die sich hauptsächlich gegen die Faszisten
richtet , in der letzten Zeit einen so bedrohlichen Cha¬
rakter angenommen hat , daß die Regierung mehrere
Führer der Bewegung , darunter die Deputierten Lussu,
Mastino und Cao hat verhaften lassen .

Paris , 12 . Nov . Tie letzten hier eingetroffenen Mel¬
dungen aus Konstantinopel besagen : Man erklärt , daß
die Angora - Versammlung den Vorschlag eines Kompro¬
misses, der in den Verhandlungen der alliierten Kom¬
missare mit Rekad Pascha zur Sprache kam, und wo¬

nach zwischen den Notwendigkeiten der «Merten Be¬
satzung und den Forderungen der Nationalisten in der
Frage der Uebernahme der Regierung in Konstanti¬
nopel , ein Ausgleich getroffen werden sollte , ab¬
gelehnt hat . In den alliierten Kreisen wird die
Lage als sehr schwierig bezeichnet.

Tie alliierten Generale haben ihre Regierungen be-
gierungen benachrichtigt , daß angeblich tausende von
Kemalisten in Zivilkleidern zurzeit in Konstantinopel
eindringen , von denen man befürchtet , daß sie noch
vor der Lausanner Konferenz einen Ausstand Hervor¬
rufen würden , um die Stadt in die Hände der Kema-
li 'ten zu bringen . Ferner weisen die Generale darauf
hin . daß sie die Kontrolle über die Polizei nicht mehr
besitzen.

Paris , 12 . Nov . Aus KonMntinopel wird gemeldet ,
der erste Sekretär des Sultans hat formell erklärt , daß
Mohammed VI . den Befehlen der Angoraregierung
nicht Nachkommen werde und daß er nicht abdanke ,
weil er sich als das religiöse Oberhaupt von 300 Mil¬
lionen Muselmanen betrachte . Tie Angoraregierung
hat beschlossen , daß alle Botschaften und Gesandt¬
schaften der Hohen Pforte im Ausland aufgehoben
werden sollen .

L aden und Nachbarstaaten .
Karlsruhe , 12 . Nov . (Spende .) In Erinnerung

an frühere deutsche Hilfe anläßlich des großen Brandes
der Stadt Aalesund im Januar 1904 haben das Ehepaar
Devol in Lillehammer (Norwegen ) , sowie Frau Konsul
Wiig in Aalesund in Gemeinschaft mit ihrem norwegischen
Bekanntenkreise für das städtische Kinderheim den Be¬
trag von 143043 Mark gespendet.

Heidelberg , 12 . Nov . iAus der Tabakindu¬
strie . ) Die Lage der Heidelberger Tabakindustrie ist
zur Zeit nicht günstig . Zahlreiche Fabriken in Heidel¬
berg und im badischen Unterland haben schon Arbeiter¬
entlassungen vornehmen müssen, von denen in erster
Linie weibliche Arbeitskräfte betroffen wurden . Um wei¬
tere Entlassungen zu vermeiden, wurde in verschiedenen
Betrieben Kurzarbeit eingesührt . Der Grund dafür ist
zu suchen einmal in der ungeheuerlichen Verteuerung
der zum Teil aus dem Ausland stammenden Rohstoffe,
zum anderen Teil aber auch durch die Wirtschafts¬
politik des Reiches.

Heidelberg , 12. Nov . (Stiftungen . ) Große
Spenden hat hie Firma Reis und Co . in Friedrichs¬
feld anläßlich ihres 25jährigen Geschästsjubiläums ge¬
geben . Der Gesamtbetrag ihrer Stiftungen beträgt 5
Millionen . Der Mitinhaber der Firma Alex Leiser gab
außerdem weitere 200000 Mk . aus eigenen Mitteln
für die Luisenheilanstalt .

Heidelberg , 12. Nov . (Ausschreitungen . ) Zu
schweren Ausschreitungen kam es im hiesigen Bahnhof .
Vier angetrunkene Arbeiter aus Meckesheim überschritten
die Bahngleise . Als ein Polizeibeamter gegen sie ein¬
schritt, erhielt er in dem sich abwickelnden Handgemenge
einen Bauchstich . Die vier Arbeiter wurden verhaftet .

Mannheim , 12. Nov . (Gemäldedieb .) Die
Strafkammer verurteilte den Musikstudent Peter Krä¬
mer von Lampertheim , der am 6 . Juni d . I . bei dem
Privatmann H . Kuümer neun Gemälde im Werte von
200000 Mark gestohlen hatte , zu 1 Jahr 8 Monaten
Gefängnis .

Mannheim , 12. Nov . (Spende . ) Die Witwe des
Oberstudienrats Dr . Frankel vermachte der städtischen Bü¬
cherei aus der Bibliothek ihres verstorb . Mannes , darunter
die wertvollen Shakespeare , zum Geschenk.

Weinheim , 12 . Nov - (Gegen den Butterwu¬
cher . ) Gegen dm Butterwucher ist auf dem letzten
Wochenmarkt die Polizei eingeschritten. Sie veranlaßte
die Verkäufer, ihre Waren um 100 Mark billiger abzu¬
geben.

Mosbach, 12 . Nov . (Brand . ) In Obrigheim ist
die Scheuer der Witwe Schoch durch Feuer zerstört
worden.

** Frei - nrg , 11 . Nov . Der überall zutage tretenden ma«-
celhaften Milchablieferung ist die Stadt Freiburg ebenfalls
in besonders starkem Maße ansgesetzt . Durchschnittlich kom¬
men täglich für eine Einwohnerzahl von rund 88 000 n» r
noch 3200 Liter Milch zur Ablieferung gegenüber etwa 12MV
Liter im gleichen Monat des Vorjahres . Wenn man in Be¬
tracht zieht , daß im Milchlieferungsbezirk Freiburg im Gan¬
zen etwa 18 000 Kühe stehen, so ist die aügelieferte Milch¬
menge äußerst gering .

Freibarg , 12. iliov. (Der Bad . Bauernverein
zur Wirtschaftspolitik . ) Der Hauptvorstand des
Bad . Bauernvereins hat in seiner abgehaltenen Tagung
verschiedene Entschließungen gefaßt , die sich mit aktuellen
Tagesfragen in der Wirtschaftspolitik befassen . In der
Frage der Kartoffelversorgung forderte der Bauernverein
alle Mitglieder dringend auf, möglichst viel Kartoffeln
abzugeben, da die Versorgung der badischen Städte mit
Kartoffeln bei Weitem noch nicht durchgeführt ist . Eine
weitere Entschließung befaßt sich mit der Getreidebewirt¬
schaftung. Es wird darin gesagt : Die Umlagemenge ist
entsprechend der schlechten Ernte in Baden herabzusetzen .
Landwirtschaftliche Bertiebe , die nachweislich durch Er¬
füllung der Umlage mit Verlust arbeiten , sind von der
Umlage zu befreien. Die Verteilung der Kleie aus dem
Umlagegetreide entspricht nicht den wirtschaftlichem Be¬
dürfnissen Badens . Zwecks Verbilligung der Dünge¬
mittel sollte durch Reichsgesetz eine'

Umlage von Dünge¬
mitteln zu verbilligten Preisen der Düngwindustrie auß¬
erlegt werden. Für die Zukunft dürfe eine Verbilligung
für die Minderbemittelten nicht mehr durch das ungeeig¬
nete Umlageverfahren erfolgen , sondern sie ist durchzi»-

führen unter gerechter Belastung aller Stände . Die
4 . Entschließung spricht sich g gm das Weinausfuhr¬
verbot nach der Schweiz aus , die 5 . Entschließung wendet

j sich gegen dm Entwurf des Reichsmiuisteriums über ein
! Viehsteuergesetz und gegen eine Fahrzeugsteuer für die

landw . Betri .be.
! Konstanz , 12 . Nov . (Der Diebstahl .) Zu dem
! Kvnstanzer Münsterraub wird noch mitgeteilt , daß ins -

j gesamt sieben Kelche entwendet wurden . Es befanden sich
darunter zwei silber-vergoldete Kelche im Gewicht von
876 und 928 Gramm und zwei aus den Jahren 1682
und 1819 . Der Altertumswert dieser gestohlenen Gegen¬
stände wird auf 2 Millionen Mark geschätzt. Von de»
Tätern fehlt noch jede Spur .

** Efringe « , 11. Nov . Am Mittwoch abend fand m -rn die
Wirtsfrau des in weiten Kreisen des Markgräflerlaudes be¬
kannten Gasthauses zum „Markgräfler Hof" in Efringen im
Kühlraum der zugehörigen Metzgerei erhängt vor . Die Fra «
scheint die Tat in einem Anfall von Schwermut begangen zu
haben , wie sie denn auch in den letzten Jahren oft Anzeichen
eines Nervenleidens zeigte . Frau Grether versuchte vorher
noch, ihre beide» jüngste » Kinder mit Morphium zu vergif¬
ten .doch konnten diese Leide« durch ärztliche Hilfe gerettet
werden . Man spricht bei der Erörterung der Motive zmc
Tat von finanziellen Schwierigkeiten , von Frankenschnld .

** Straßbnrg , 11 Nov . Bei ber Verlegung eines Waffer --
leitungAohres sind vor dem Helmenfriedhofe bei Schiltig -
heim Spuren der von Straßburg nach Brumatt führende »
Römerstratze aufgedeckt worden . Die Straße zeichnet sich
dnrch solide Bauart aus . Sie besieht aus großen Pflaster¬
steinen unregelmäßiger Form , die in den Lettboöen einge¬
setzt sind? die Fugen sind mit Lehm ausgefüllt . Das hiesige
Museum für gallo-römische Geschichte hat die Straße photo¬
graphieren lasse« . Ein Stück der Pflasterung soll im Ma¬
seru» ausgestellt werden .

ÄuS Stadl rmd Bezirk
Die Oberbürgermeistern »« !) !.

-r- Duriach , 10 . Nov . Die heute erfolgte' einstimmige Wahl
des Herrn Geh . Reg .-Rats Zoeller zum Oberbürger¬
meister unserer Stadt wurde allgemein freudig begrüßt . Dem
neugewählten Stadtoberhaupte wurde durch das hiesige Freiw.
Feuerwehlkorps als einem seiner rührigsten Ehrenmitglieder eine
besonders festliche Ehrung durch Darbringung eines Fackclzuges
zuteil . Zum Wohlgelingen dieser ehrenden Feier waren die hie¬
sigen Gesangvereine Lyra , Nähmaschinenbauer und Liederkranz
sowie die Fabrikfeuerwehr Gri' tzner der Einladung der Freiw .
Feuerwehr bereitwilligst gefolgt.

Um die 8. Abendstunde bewegte sich der von den fest-
gebendeu Korporationen und Vereinen gebildete Zug im Fackel -

Das verlorene Eck.
Roman von E . Krickeberg .

Hs <Uri berechtigter Nachdruck verboten.)

Da öffnete sie ihr Schürzchen und ließ mit einem Seufzer die
schö«en Blüten fallen

„Du mußt's aber auch nicht vergessen," mahnte sie.
„Ganz gewiß nicht ! Ich werde gleich morgen auf die Koppe

/teigen und sie dir holen — aber nun sage mir einmal vor allen
Dingen , bist du denn ganz allein ?"

„Das Marieie wartet draußen auf der Wiese auf mich."

„Wle bist du Senn hier hereingekommen? Doch nicht über
die Berge ?"

„Nein, " lachte sie, „da ist ein Pfvrtchen , das ist gerade groß
genug für mich zum Hindurchschlüpfen. Aber ich darf nicht so
viere Kartoffeln essen, sagt Mariele , sonst bleibe ich stecken und
sie muß einen Pfropfenzieher nehmen und mich heraushvten ."

Geschäftig eilte sie vor ihm her zu dem Spalt im Felsen.
„ Mariele kann nicht mehr hindurch die ist schon zu groß und
dick. Darum sagt Mariele , das ist hier mein Gärtchen und ge¬
hört mir ganz allein . . . aber nun bist du doch hier . . .

" Die
Tatsache kam ihr plötzlich zum Bewußtsein und schien ihr gar
nicht zu behagen.

„Ja , Ursula, und du mußt mir sogar versprechen, daß du
selber nie mehr in dein Gärtchen gehen willst. Du siehst, hier sind
Giftblumen und sumpfig ist's auch . Du könntest ausgleiten und
ins Wasser fallen , und niemand könnte dir dann zu Hilfe kom¬
men. — Ts tut mir ja sehr leid , daß du dein Gärtchen aufgeben
sollst , aber du bist ein kleines vernünftiges Mädchen und wirst
einsehen. daß es sein muß — versprich es m ' r .

"

„Ich soll dir bloß immer schlimme Sachen versprechen,"

schmvllte sie , „Mama schilt doch nicht , daß ich ein Gärtchen habe,
«ab Mariele auch nicht.

"
„Die kennen die Natur dieses Gärtchens nicht. — Nun magst

du natürlich vo« vornherein den Onkel Fred nicht leiden — gelt ?"

„Doch!" — Sie sah ihn von unten herauf mit einem prü¬
fenden Blick a« — und plötzlich sagte sie: „Du siehst ganz anders
aus als mein Papa .

"
Das ging ihm wie ein Schlag durch den Körper . Es dauerte

rme Weile , che er mit unklarer St 'mme fragte :
„Kannst du dich noch auf deinen Papa besinnen?"
Sie standen fetzt am Ausgang ber Schlucht . Bis hierher

drang da« Getöse des Wasserfalles nur als ein fernes , gleich¬

mäßiges Rauschen. Sie brauchten nicht mehr ihre Stimmen
anzustrengen, um sich miteinander zu verständigen .

Ursula sah mit nachdenklichem Blick vor sich hin.
„Ich weiß nicht,'" sagte sie unsicher — „manchmal doch.

"

„Erzählt " dir Mama nicht oft von ihm?"

„Nein — ach, Papa ist ja schon so lange tot .
"

„Doch nicht e nmal ganz zwei Jahre — mußte er denken —
und laut sagte er : „Du bist sieben Jahre alt . nicht wahr ? —
Nun , da warst du fünf Jahre , als er starb , weißt du gar nicht»
mehr von ihm?"

„Ja !" rief sie plötzlich lebhaft , „ ich lag im Bett und war
krank , und Mama saß bei mir und weinte . . .

"

„Dann warst du wohl sehr krank, weil deine Mama weinte?"

„O nein , ich hatte mir bloß den Finger ein bißchen ver¬
brannt . aber es tat so weh, und im Bett war 's gleich viel besser.
Und ich bekam Zuckerplätzchen , und Mama wollte meiner Pup¬
penmutter einen neuen Rock nähen , und dann weinte sie . Das
war aber nicht sehr schlimm , denn Mama weinte sehr oft . wenn
Papa uns zankte , und manchmal weinte ich auch mit. - Und
auf einmal kam der Papa und war so schrecklich böse , weil Mama
ihm kein Gelb geben konnte, und er wollte die blanken gelben
Pfennige aus ihrer Sparbüchse nehmen. Die waren aber eigent¬
lich meine, weil sie mir mein Pate geichenkt hatte , ieben Geburts¬
tag zwei . Und dann schimpfte Papa und riß Mama den Schlüssel
fort , und hat die Pfennige doch genommen .

"

Fred stand wie erstarrt . „Du lügst, Ursula .
"

„New . ich lüge nicht .
" verteidigte sich dle Kleine beleidigt.

Und um sich von dem Verdacht zu reinigen , fuhr sie um so eifri¬
ger fort : „Papa har doch immer mit Mama gescholten und mich
geschlagen , und einmal hat er auch Mama geschlagen , mitten ins
Gesicht, so — siehst du !" - Und um ihre Worte anschaulicher
zu macken , gab sie sich selber einen Schlag .

„Ursula — um Gotteswillen , das kann nicht sein ! Besinne
dich doch — du warst damals noch zu klein , um bas zu ver¬
stehen . . .

"

„Nein ! Wir haben doch beide so geweint , die Mama und
ich ! Und Großmama hat abreisen wollen , und Mama und ich
wir haben gebeten, daß sie bleiben möchte . . . und sie ist dann
auch geblieben, aber gar nicht mehr aus ihrem Zimmer gekom¬
men, bis eines Morgens der Papa tot in seinem Bette lag . . .
und ganz blau hat er ausgeseben . und ' ch habe nicht in ihm
hinein gedurft . ' Und dann war ' s ganz Kill bei uns . aber ge-
wewt haben wir dann nicht mehr , die Mama und ich . — Und
einmal habe ich Großmutter aefragt nach Papa und da bat sie
gesagt , ich bürste niemals von ihm sprechen , wenn es Mama hörte.

Und ich weiß auch warum — weiter uns alle nicht lieb gehabt
hat — und immer gescholten und getobt . . . Und soll ich dir

sagen, wozu er die goldenen Pfennige gebraucht hat ? Du oarsst
es aber keinem Menschen wiedererzählen , und ganz gewiß auch
nicht Mama . . . zum Kartenspielen ! Es kamen immer Herren
iu ihm in sein Zimmer , und da haben sie die ganze Nacht gesessen.
Und Friedrich sagte immer zum Stubenmädchen : „Die verdamm¬
ten Spielratzen soll der Teufel holen."

Fred preßte ihr entsetzt die Hand auf den kleinen Mund .
„Schweig' ! " sagte er. „das ist ja fürchterlich!"

Er war vollkommen überwältigt , nicht fähig , zu fassen und
zu verstehen, was er da gehört hatte .

„Du darfst oas nie irgend einem andern Menschen erzäh¬
len, Ursula, auch dem Mariele nicht — du hast dich ganz ge¬
wiß geirrt . — Und nun geh '

, mein liebes Kind . . . !" Tr strich
ihr mit zitternden Fingern das wirre Haar aus der Stirn . . .
„Geh' nun , grüß ' mir dein Mütterchen herzlich von dem Onkel
Fred und sage ihm. der Onkel bliebe nun doch noch länger im
Gebirge und hoffe, sie bald wiederzusehen.

"

Sie reichte ihm ihre Hand , und weil sie es so gewöhnt war ,
hielt sie >hm auch ihr Möndchen zum Kusse entgegen. Ader er
hob die kleine Gestalt empor und vreßtt sie einen Augenblick fest
an seine Brust . Er war leidenschaftlich bewegt.

„Uebermorgen komm ' und hole dir den versprochenen Strauß
von Koppenblüten . Ursula.

"
Sie nickte, knickste noch einmal , und während sie behend

über das Geröll hüpfte und in dem Spalt verschwand, begann er
an der Felswand hinanzuklimmen wo sie am steilsten war u«
durch die körperliche Anstrengung der inneren Bewegung das

Gleichgewicht zu halten .

4 . Kapitel .

Als Fred sich am zweite« Tage danach pünktlich mit de«
versprochenen Strauß einstellte, fand er nur Mariele curf der
Wiese vor . Sie lag der Länge nach ansgcOreckt im Grase , starr»
in den Himmel und . trotz ber zum Singen ^

nicht gerade geeig¬
neten Stellung , schmetterte sie wie eine fröhliche Lerche in die
Bergeinsamkeit hinein.

Sie gewahrte den fremden Herrn erst , als er dicht neben

ihr stand . Erschrocken richtete sie sich auf und zupfte verlegen
bas in den Nacken gesunkene Kopftuch zurecht.

„Wo hast du denn beut die Ur'üia . Mariele ?" fraote Fred .
Das hübsche vergnügte Gesicht des Mädchens trübte sich,

c^ orttebuna folgt. )



scheine vom Karlsruher Hof ab unter den rhtztmjschcn Weisen der
Spielleüte und festlichen Klängen der bewährten Feuerwehrkavelle
durch die Hauptstraße vor die Wohnung de? Herrn Geh . Reg .-
Rat Zoeller. Das von den Männerchörcn gemeinsam dorge-
tragene Kreutzer'sche Lied „Das ist der Tag des Herrn " leitete
das Ständchen stimmungsvoll ein. Hierauf begrüßte und beglück¬
wünschte Herr Dipl .- Ing . Kürz im Namen des Feuerwehrkorps
das neue Stadtoberhaupt und brachte als Ausdruck des allge¬
meinen Wohlwollens und Vertrauens und als Zeugnis der all¬
gemeinen Teilnahme der Bevölkerung an der Freude über die
stattgefundene Wahl ein begeistert aufgenommenes Hoch auf den
neugcwählten Oberbürgermeister aus , wofür Herr Geh . Neg -
Rat Zoeller mit herzlichen Worten dankte. Nach einem treff¬
lichenMusikstück der Kapelle hatte sich Herr Geh . Reg .-RatZoeller
in Begleitung der Herren Kommandanten Bull und Krieger in
de» Reihen der Feuerwehr eingefunden und weiter bewegte sich

. der Zug durch die Haupt- , Herren - , Kelter- , Lamm- , Kronen-
über die Hauptst - aße nach der „Blume "

, woselbst in dem von
der Stadtgärtnerci festlich geschmückten Saale ein kleines Bankett
stattfand . Durch ein Musikstück der Feuerwehrkavelle wurde die
weitere Feier eingeleitet . Nach einer Begrüßung der Teilnehmer ,
insbesondere des Herrn Amtsvorstandes Geh . Reg . - Rat Dr .
Mays , des Herrn Bürgermeister Ritzert , der Herren Stadträte
und Stadtverordneten und der Danksagung au die mitwirkenden
Vereine Lyra, Nähmaschinenbauer , Lieöcrkranz und die Fabrik¬
feuerwehr Gritzner durch den 1 . Kommandanten der Freiw . Feuer¬
wehr Herrn Bull entwickelte Herr Stadtrat Dr . Trautwein
in seiner Festrede die Bedeutung der Wahl für die Stadt Dur¬
lach . Er beglückwünschte das neue Stadtoberhaupt, das in allen
Kreisen der Bevölkerung sich gleicher Wertschätzung erfreue , aufs
herzlichste und wünschte ihm eine lange segensreiche Arbeit im
Dienste und zum Wohle des städtischen Gemeinwesens . Seine
Ausführungen klangen in ein Hoch auf den neuen Oberbürger¬
meister aus . Herr Geb . Reg.-Rat Zoeller fand herzliche Worte
des Dankes für die ihm ausgesprochenen Glückwünsche ; er be¬
tonte , daß er in der dargebotenen Ehrung ein Zeugnis dafür
sehe, daß ihm neben dem Vertrauen, das ihm Stadtrat und Stadt-
verordnetenkollegium diirch das schöne Wahlergebnis entgegen¬
brachte , auch das Vertrauen der Gefamteinwohnerschaft — wie
er hoffe — gehören werde, welchesalsVoraussetzung für eine frucht¬
bringende Arbeit im Dienste und zum Wohle der Allgemeinheit
unerläßlich notwendig sei . Er bat darum , daß das Vertrauen,
das ihm weite Kreise schon in seiner jetzigen Dienststellung ge¬
schenkt haben, auch auf seine Tätigkeit im neuen Amte übertragen
werde . Herr Geh . Reg. - Rat Zoeller leerte fein GlaS auf das
Wohlergehen der Stadtgemeinde Durlach . Hierauf wechselten
Musikstücke der Feuerwehrkavelle mit Gesangsvorträgen der Ge¬
sangvereine Lyra , Nähmaschincnbauer und Liederkranz. Herr
Amtsvorstand Geh . Reg -Rat Dr . Mays beglückwünschte Herrn
Oberbürgermeister Zoeller und gab seinem Bedauern darüber
Ausdruck , nunmehr einen guten Kollegen und tüchtigen Mit¬
arbeiter verlieren zu Müssen. Mit größter Aufmerksamkeit folgten
alSdann die Anwesenden den Worten umeres Herrn Bürger¬
meisters Ritzert , der zum ersten Male vor der Bürgerschaft
sprach. Er hob die Bedeutung der Wahl für die Stadt hervor
und munterte die Einwohnerschaft zur treuen Mitarbeit am
Wiederaufbau auf , er gab seiner unerschütterlichen Hoffnung
Ausdruck , daß das z u arbeitsfreudige deutsche Volk nicht unter¬
geben könne . Allen Anwesenden boten die Ausführungen des ge¬
rade vor einigen Tagen in sein Amt eingeführten Herrn Bür¬
germeisters innere Genugtuung. Allgemein hatte man das Em¬
pfinden, daß zwei tatkräftige Männer das Geschick unserer Stadt
in die Hände nehmen und über den Parteien die Wohlfahrt un¬
serer Stadt und das Wohlergehen unserer Einwohnerschaft an¬
streben und fördern werden und daß wir mit vollem Vertrauen
ihrer gemeinsamen Arbeit entgegensehen dürfen . Weiterhin über¬
mittelte Herr Oberlehrer Edel im Namen der Stadtverord¬
neten , ebenso Herr Gerichtsoberverwalter Ochs im Namen des
Ortskartells des Beamtenbundes herzlichste Glückwünsche . Am
Schluffe der Veranstaltung sprach Herr Geh . Reg . - Rat und
Oberbürgermeister Zoeller nochmals für alles Dargebotene
seinen herzlichsten Dank aus !

Deutsche demokratische Partei .
Bemerkungen zu de « Gemeindrmahle «.

IX.
Das Blühen und Gedeihen einer Gemeinde hängt vom

-Stande ihres Wirtschaftslebens -ab . Die Demokratie ist An
hiingerin de« Grnndsakrs der freie« Entfaltung der Pri¬
vatwirtschaft. Eingriffe der öffentlichen Gewalt sind nur dann
gerechtfertigt und geboten, wenn überragende Interessen des All¬
gemeinwohls es bedingen. Die ungehinderte Entwickelung des
Wirtschaftslebens zu sichern und zu fördern , gehört zu dem
Pslichtenkreis der Gemeinde . Oberster Grundsatz hierbei muß
sem : Besonderer Schub und besondere Förderung den wirtschaft¬
lich Schwächen und Bedrängten! Klärende und ausgleichende
Wirkung auf dem Arbeitsmarkte herbeizuführen , ist Sache der
kommunalen Arbeitsnachweise . Ihre Tätigkeit mutz in gleicher
Weise der Industrie , der Landwirtschaft , dem Handwerk und der
Arbeiterschaft zugute kommen . Im Falle austretenden Streike«
wird die Gemeindeverwaltung wie keine andere Stelle zu un¬
parteiischer Vermittelung berufen sein und durch sachgemäßes
Eingreifen das Wirtschaftsleben der Gemeinde vor schwerer
Schädigung bewahren können.

Die Fürsorge für den gewerblichenMittelstand gestört
zu den vornehmsten Aufgaben kommunaler Wirtschafts¬
politik, denn es ist eine bedauerliche , aber nicht wegzuleugnende
Tatsache , daß unter den Ereignissen der Nachkriegszeit der ge¬
werbliche Mittelstand schwer gelitten hat . Wie der Staat , io ist
auch die Gemeinde nicht in der Lage , von sich allein alles das
zu schaffen , was nötig ist , um ganze Wirtschaftsgruppen wieder
aufzurichten . Aber sie ist wohl in der Lage , durch sachgemäße
Unterstützung an der Erhaltung des gewerblichen Mittelstandes
mitzuarbeiten . Ohne eine« solchen Mittelstand mürbe dem
Gesamtwirtschaftskörper der Gemeinden rin «nerliitzlichrr
Bestandteil fehlen und die Versorgung der Bevölkerung mit den
wichtigsten Gegenständen des täglichen Lebens würde auf das
schwerste beeinträchtigt sein . Durch angemessene Handhabung des i
Snbmissionswrsrn« und durch Bekämpfung der Schleuder- !
und Schmubkonknrrenzmüssen die Gemeinden fördernd wirken . I
Mandrrlagrr werden als eine schwere Gefahr für die soliden
einheimischen Geschäfte zu bewerben sein . Die wirtschaftlichen
Selbstvrrwattnngskörper innerhalb einer Gemeinde müssen
in weitem Umfange bei allen Fragen ihrer Wirtschaftsgattnng
herangezogen werden . Innungen , Verbände, Genossenschaften,
Gewerkschaften werden im Interesse des Allgemeinwohls in
in ihrer Bedeutung je höher gehoben werden , je öfters sich auch
die Gemeindeverwaltung ihrer Hilfe , ihres Vermittelung und
ihres Rates bedient .

— Ae ungünstige Lage »er süddeutsch«« Brau -
industrie. Auf einer in Würzburg abgehaltenen Ta¬
gung des deutschen Braugewerbes entwarfen die Ver¬
treter der württembergischen und badischen Brauereien
«in sehr düsteres Bild über ihre Lage. Ein seit Jah¬
ren nicht gesehener Obstsegen verbunden mit einem
hohen Herbsterträgnis ergeben eine überaus schwere
Konkurrenz von Obst- und Traubenwein , sodaß der
Bierabsatz beinahe ruht . Unter diesen Verhältnissen
wird seit langem eine den Gestehungskosten entspre¬
chende Festsetzung des Bierprei ' es hintangehalten , so
daß z . B . der heutige Brauerpreis Vi des Herstellungs¬
preise- beträgt . Es erklärt sich daraus die Tatsache ,
daß der heutige Bierpreis ungefähr den 150fachen
Betrag des Friedenspreises bewögt, die Rohmaterialien
aber ein Vielfacher mehr kosten. Der Waggon Malz
(10 Tonnen ) kostete im Frieden 2600 Mk. , heute schät-
Z« nasweile über S Millionen Mk . Die Teuerung tu

24 ,. — „
Nahzone Fernzone

60 4t 120 4t
72 ., 144 „
84 „ 168 „
96 „ 192 „

- 108 ., 216 „
120 ., 240 ..
144 „ 288 „
168 „ 336 „

30 „ 60 „

D»pfe« , ferner der Kohle« und sonstigen Betriebs¬
mittel , sowie der Löhne finden im Bierpreis ebenfalls
reinen Ausgleich . Diese ungeheure Steigerung der Ge¬
stehungskosten bringen speziell für das süddeutsche
Braugewerbe eine katastrophale Entwicklung und es
ist zu befürchten, daß in nächster Zeit 50 Prozent der
Brauereien eingehen werden .

Die neuen Postgebühren .
W"

. Ausschneiden ! Aufbewahren ! "TL
Tie wesentlichsten Gebühren , die vom IS . Nov . 1922

ab im Post- , Postscheck- und Telegraphenverkehr gel¬
ten , sind folgende :
für Postkarten im Ortsverkehr Z ^

Fernverkehr 6 „ — „
für Briefe im Ortsverkehr bis 20 Gr . 4 „ —

über 20 bis 100 Gr . 8 „ — „
über 100 bis 250 Gr . 12 ., — ,.

für Briefe im Fernverkehr bis 20 Gr . 12 „ — „
über 20 bis 100 Gr . 16 „ — „
über 160 bis 250 Gr . 20 „ — „

(Für nicht- oder unzureichend freigemachte Postkarten
und Briefe wird das Doppelte des Fehlbetrags , min¬

destens aber ein Betrag von 50 H nacherhoben .)
für Drucksache« bis 20 Gr . 2 H

über 20 bis 50 Gr . 3 „ — „
, über 50 bis 100 Gr . 6 „ — „

über 100 b . 250 Gr . 12 „ — „
über 250 b . 500 Gr . 16 „ — .,
über 500 G . b . I Kg. 20 „ — „

Für Ansichtskarten, auf deren Vorderseite Grüße oder
ähnliche Höflichkeitsformeln mit höchstens 5 Worten
niedergeschrieben sind 2 .tt
für Geschäftspapiere und

Mischsendungen bis 250 Gr . 12 4t — H
über 250 b . 500 Gr. 16 „ — „
über 500G . b . IKg . 20 „ — „

für Warenproben bis 250 Gr . 12 „ —
über 250 b . 500 Gr . 16 „ — „

für Päckchen bis 1 Kg.

für Pakete bis 5 Kg.
über 5 bis 6 Kg .
über 6 bis 7 Kg.
über 7 bis 8 Kg .
über 8 bis 9 Kg.
über 9 bis 10 Kg .
über 10 bis 11 Kg.
über 11 bis 12 Kg.

Für Zeitungspakete bis 5 Kc
Für Wertsendungen . Tie Gebühr für eine gleichartige,
eingeschriebene Sendung und die Versicherungsgebühr,
welche beträgt für je 1000 4t 6 .<t
mindestens bei einer Sendung 10 „
für Postanweisungen bis 50 4t 6 „

über 50 bis 200 4t 10 „
über 500 bis 1000 4t 16 „
über 1000 bis 2000 4t 24 „
über 2000 bis 5000 4t 30 „
über 5000 bis 10 000 4t 40 ,.

(Meistbetrag ist von 5000 auf 10000 4t erhöht.)
Tie Einschreibgebühr ist auf 8 4t , die Borzeigegebühr

für Nachnahmen und Postaufträae auf 6 4t festgesetzt.
Für die Eilbestellung sind bei Vorauszahlung zu

entrichten: nach dem Ortsbestellbezirk 15 4t für eine
Briefsendung und 30 4t für ein Paket, nach dem Land¬
bestellbezirk 45 4t bzw . 6Y 4t .
Für bar eingezahlte Zählkarte«

bis 50 4t einfchl. 3 4>
Aber 50 bis 200 „ einschl . 5 „
über 200 bis 500 „ einschl . 8 „
über 500 bis 1000 „ einschl . 10 „
über 1000 bis 2000 „ einschl . 12 „
über 2000 bis 5000 „ einschl . 15 „
über 5000 bis 20 000 ., einschl . 20 „

für jede weitere 20 000 4t oder einen Teil die¬
ser Summe mehr 20 „

für bargeldlos beglichene Zahlkarten dieselbe Gebühr,
höchstens iedoch 50 4L für eine Zahlkarte.

Im Tekegrammverkehrsind die wichtiggsten Gebühren
für Ferntelegramme Grundgebühr 20 4>

und außerdem für jedes Wort 10 „
für Ortstelegramme Grundgebühr 10 „

und außerdem für jedes Wort 5 „
Tie In andsgebühren für Briefsendungen , Wertsen¬

dungen , Postanweisungen und Pakete gelten auch nach
dem Saargebiet (jedoch Päckchen nicht zugelassen) so¬
wie nach dem Gebiet der Freien Stadt Danzig und dem
Memelgebiet . Tie Jnlandsgeüühren für Briefsendun¬
gen gelten ferner nach Luxemburg und Oesterreich
(Päckchen nach beiden Ländern nicht zugelassen).

Tie Auslandsgebühre « betragen vom IS . November
1922 ab:
für Postkarte» 24 4t

für Briefe bis 20 Gr . 40 „
jede weiteren 20 Gr . (Meistgewicht 2 Kg .) SO „
für Drucksachen für je 50 Gr . 8 „
für Blindenschriftsendunge » für je S6Ü Gr.

(Meistgewicht 3 Kg .) 4 „
für Geschäftspapiere für je 50 Gr . 8 „

mindestens 40 „
für Warenproben für je 50 Gr . 8 „

mindestens 16 „
Eilbestellgebühr für Briefsendungen 80 „
Einschreibgebühr 8 „
Bersicherungsgebühr für Wertbriefe und Wert-

kästchen für je 6000 4t 10 „
mindestens 20 „

Postanweisungsgebühr bis 2080 4t 80 „
über 2000 bis 4000 4t 40 „
jede weiteren 4000 4t 20 „

Behandlnngsgebiihr für Wertpakete 8 „
Nachnahmegebühr für Pakete 20

LL- Tie Telephongebühren werden erst vom 1. De.

zember ab erhöbt.

Kleine Nachrichten ans aller Welt .
Nene Teuerungsaktio « der Staatsbeamten . Die Ver¬

treter der Sbitzenorganifationen der Beamten , An¬
gestellten und Arbeiter hatten eine Aussprache mit dem
Reichssinanzminister über die Notwendigkeit der Ein¬
leitung einer neuen Teuerungsaktion .

Befristete Forderungen der Frankfurter Eiscnbahn-
arbetter. Wie sich die „Rote Fahne" aus Frankfurt
drahten läßt , wurden 15 600 Eisenbahnarbeiter bei der
Eisenbahndirektion Frankfurt a . M . vorstellig und ver¬
langten . befristet bis Montag , 13 . Nov . , Auszahlung
eines Vorschusses von 15 000 Mk . , ferner sofortigen
Abschluß der Verhandlungen über die Novemberlöhne.

Die Aufk!äru «g des Anschlags auf das Leipziger
Volkshaus . Tie Untersuchung des angeblichen Atten¬
tats auf das Leipziger Gewerkschastshaus hat ergeben ,
daß es sich dabei um einen sogenannten , bei Feuer¬
werksvorführungen beliebten Donnerschlag handelt.
Nach Annahme der Kriminalpolizei liegt eine De¬
monstration gegen die Feier des 9 . November offenbar
vor , doch ist die ganze Aufmachung die eines dum¬

men Jungenstreichs .
Las Elsaß und die deutsche « Lieferungen . Der Ge¬

neralrat des Oberelsaß stimmte dem Vorschläge der Er-

richtung eines Büros nach dem Muster des bererts an
der Somme und anderwärts bestehenden zur Nestel -

lung von Naturallieserungen aus Deutsch¬
land für den Wiederaufbau des Oberelsaß zu . Ta4

Büro soll zwischen den Lieferanten rn Deutschland
einerseits und den Wiederaufbauvereinrgungen bzw,
deren Unternehmen andererseits die Lieferungen ver-

^
Ler

"
fafzistische Staatsstreich im Film . Einigen ge¬

schickten italienischen Kinooperateuren ist es gelungen
den aanzen faszistischen Staatsstreich vom Kongreß i»
Neabel bis zum Marsch nach

'
Rom und die Uebev

nähme der Regierung durch Mussolini im Bilde sest-
zuhalten . Ter Film wird bereits in mehreren Licht¬
spieltheatern der Hauptstadt aufgeführt .

Ser Lonvoner Polizeipräsident an BergiftnngS --
erscheinnnge» erkrankt . Ter Londoner Polizeipräsident
ist unter Vergiftungserscheinungen erkrankt . Das Gift
soll in Schokolade, die ihm zugesandt wurde, ent¬
halten gewesen sein . Man glaubt , daß es sich um
ein bolschewistisches Attentat handelt .

Buntes Allerlei .
Der Nobelpreis für Einstein . Die schwedische Aka¬

demie der Wissenschaften hat beschlossen , Professor
Albert Einstein den Nobelpreis für 1921 für Physik
wegen seiner Arbeiten auf dem Gebiete der theoretischen
Physik, namentlich seiner Entdeckung des Gesetzes der
photoelskirsi- l^ -rki 'nq zu verleihen . — Der Nobel¬
preis für 1922 für Physik ist dem Professor Niels
Bohr in Kopenhagen weaen seiner Verdienste um die
Erforschung der Struktur der Atome und der von

, ihnen ausgehenden Strahlung erteilt worden. — Ter
! Literatur -Nobelpreis für 1922 ist dem Spanier Zacinto
> Benavente verliehen worden .
! Millionenspende für d ntsch- Segelflüge . Dem Aero¬

klub für Deutschland hat Herr Hugo Tiedemann,
Montevideo . 500 Dollar ( 3V- Mil ' tonen Mk .) zur Ver¬
fügung gestellt , die zur Veranstaltung von Seqelflug-
wettbewerben dienen sollen . Bedingung ist , daß die
betreffenden Flieger Deutsche sind, Ausschreibungen
enthalten .

Drohender Hotelbesitzerstreik . Die Dresdener Hotel¬
besitzer haben vereinbart , die Betriebe geschlossen zu
halten , falls nicht bis zum 15 . November die Dres¬
dener Beherbnngssteuer von den zuständigen Stellen
herabgesetzt wird . Dem Hotelpersonal soll gekündigt
werden.

Der besteuerte Großvaterstuhl . Im Städtchen Warin
in Mecklenburg haben die Stadtverordneten , wie im
„Rostocker Anzeiger " ausgeführt wird , eine „Luxus¬
steuer für Ruhegelegenheit " eingeführt . Tie Steuer
für einen Klubsessel wurde auf 500 Mk. , für jedes
zweite Sofa auf 200 Mk . . für den sogenannten Groß¬
vaterstuhl auf 160 Mk . und für jede andere Ruhe¬
gelegenheit mit Polsterung auf 50 Mk. festgesetzt; sind
zwei oder mehr Gegenstände vorhanden, so ist noch
eine prozentuale Erhöhung der Steuersätze vorgesehen .

Ter Lehrling als Baron . Ein 16 Jahre alter Lehr¬
ling aus München lernte in Stuttgart einen anormal
veranlagten Mann kennen . Tie beiden fuhren nach
München, mieteten sich in einem erstklassigen Hotel
ein , wo sich der Lehrling als „Baron von Roedern"
in das Fremdenbuch eintrug . Sie blieben die Zeche
schuldig , ebenso einen Betrag von 40 000 Mk . für Auto¬
fahrten und wurden schließlich verhaftet . Ter Lehr¬
ling gab bei der Vernehmung an . er habe geglaubt,
sein Begleiter werde für alles auflommen.

Verurteilte Wucherer . Wegen Kettenhandels mit
Mehl und Preiswuchers hat das Münchner Wucher¬
gericht den MehlgroßhSndler Albert Wertheimer in
München zu sechs Monaten Gefängnis und 200 000
Mk . Geldstrafe, den Getreil egroßhändler L . Schweiger
in München zu drei Monaten Gefängnis und 100000
Mk. Geldstrafe, sowie Einziehung von 86 625 Mk . über¬
mäßigen Gewinnes und den Getreidearoßhändler Josef
Huber in Trudering zu 300 000 Mk . Geldstrafe ver¬
urteilt .

Handel und Verkehr .
Der Dollar notierte am Samstag in Berlin

8220,50 und in Frankfurt 8195,45 Mk.
1 Schweizer Franken - - 1511 .80 Mk.
1 französischer Franken -- 505,35 Mk.
1 italienischer Lira - 365,95 Mk .
1 holländischer Gnlde « - - 3298,25 Mk.
1 englisches Pfund Sterling --- 37 468,95 ML
IVO österreichische Kronen - - 10,65 Mk.
1 tschechische Krone - - 261,70 Mk .
1 dänische Krone - - 1634,10 Mk.
1 schwedische Krone - - 2190,5V Mk.

tslneto

üdsrall eriiLltliotz.
ssortrstor: ^a«>r Orrlsrnke 1. 8.
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« «»ländische landw irischaftlicheA »-
»etter »et».

Die dirher - om Landesawt für Arbeitßver-
mitteknng ertelten Genehmigungen znr Be>
schäft -g«» « ausländischer A >beiter in der Land¬
wirtschaft find nur bis 15 Dezember 1922 er¬
teilt worden Alle Arbeitgeber, die ansländlsche
Arbeiter ols Kaiionarbeirer Melker, Knechte,
TaglShser (auch etzemaltge Kriegsgefangene ) in
der Landwirtschaft im Jahre 1923 beschäftige»
wolle», habe» eine» dies bezügliche» Antrag »iS
fpüresteus einer Woche beim Anständigen Be¬
zirksamt einznreiche»

In dem Besuche ist anznaeben :
Name des Arbeitgebers. Ort , Bezirksamt,
Grütze des landwirtschaftlichen Betriebs
in badilche» Morgen, Anzahl der davon
»1 mit Rüben, dl mit Kartoffeln bebante»
Flächen , Zahl der am 1 Oktober 1922 be
schäitigren a) deutschen, b) ansländische»
Arbeiter , Staatsangehörigkeit dir skr aus-
ländischr » Arbeiter . Anzahl der ») für
deutsche Arbeitskräfte, b) für Ansländer
vorhandenenWohnnngenund Wohnränme,
«) Anzohl der iür 1923 gewünschten ass -
ländischen Arbeiter, evtl , namentliche An¬
gabe

Alle vom Landesamt sür Arbeitsvermittelung
für 1922 genehmigtenlandwirtschaftlichenSaison¬
arbeiter find »« bedingt ms spätestens 15 De¬
zember 1922 von ihren Arbeitsplätzen nach ihrer
Heimat z« entlassen , da für die wenigen Winter¬
arbeite« deutsche ArbeitSkräst'' von den Arbeits¬
nachweisen beschafft werden können.

Anträge ani Äenehmignng iandwirtschast-
licher Saisonarbeiter , die binnen obiger Frist
beim Bezirksamt emoehe « , könne« vom Landes¬
awt für Arbeitsoerwtttelnng nur in ganz be¬
sonders begründeten Füllen genehmigt werden

Dnrlach , den 11 Nov 1922 Bezirksamt

IlMllW WM Mit AM
Dienstag , de« 14 . November , abends 8 Uhr

im „Lammsaal "

Tagesordnnng :

Sie Iraiieli M die SkMiudkWhl .
Resereniin : Frau Bandle Ettlingen .

Freie Distknssio«.
Hierzu lade« wir die Frauen und Mädchen von D»rlach «nd A«e

ergebenst ein Der Bvrstand .

Dorisch . Ge »tvffeofO«ftSresiAer Einge¬
tragen am 9 November 1922 zu : .Erdnka . Ein-
ka«ssgensffknschäft Dnrlacher Koloniolwaren-
händler, e . K . m b. H. mit Sitz in Dsrloch Die
Haftsumme ist a»f 10060 Mark erhöht. Amts
grricht. _ _ _ _

Aekanutmachnng.
Der gemischte beschließende Ansschntz hat mit

Wirkung vom 1 - Oktober ds . Js ab die 88 9,
15 nud 16 der städtischen Wafferbezngsordnung
wie folgt geändert :

8 9 -
Als Wasserzins ist zn vergüten:

15.— je «dm für die Stadtleitnng
32 — ^ l je «dm für die Tnrrnbrrgleitnng

8 15.
Für zu Bauzwecke» bestimmtes Wasser wird

berechn« .
a > für «nter irdische Baute », Gruben. Keller ,

Fundamente etc , vom qm Baufläche 4 — ^ l

b ) sür jede« Stock (Mansarde« werde« als
ei« Stock gerechnet) vom qm Bauflüche 4 — ^ !

«) sür Wasser zu Bauzwecke» »ach dem Was -
serwrsser pro cdm . 15 —

8 16
Für Wasser z» vorübergehende « Zwecken :

Schaubuden, Karnssels etc . wird berechnet
pro «dm . 18 —

D « rlach , de» 6 November 1922 .
De r Oberbürgermeister

MlumttuchW .
ZA habe gegen die vom Badeuwrrk mit Wir-

kung vom i . Oktober 1922 festgesetzte » Strom -
ltefernngsbedingunge« Einspruch erhöbe » »ud
empfehle de« Abnehmer« , ore Stromrechn««gen
bis o«f weiteres «« ter Bor behalt z« bezahlen

Dnrlach . de« 7 November 1922.
Der Oberbürgermeister _

«IM-, KMk- M MlS-
MlMIIII .

Mit dem 1 - Oktober ds Js ist die Anweisung
vo« Krankenmehl r« Wegfall getomme» U, ser
kleiner Resrrvedestand ist soweit ansgebrancht,
daß wir Zwieback- nnd Kraukenmehlmarke« «nr
«och ans die Brotmehlmarke Nr . 6 ausgeden
könne«, soweit die « erugvberechtigten «icht
sch,« für die GÜltiakett « dü«er dreier Brot
« atkc die ih«e« zusteheude « Zwieback- ««»
« rankeumehimarkca erbarte « Haber»

Die im Besitz »o« Zwieback- und Kranken -
mehlmarkeu befindliche» Bezugsberechtigte« köa-
«e« Krankeumrhl und Zwieback, soweit so' cher
beider derzeitige « Wirtschaft « tage in hiesige«
Bäckereien »och herg.eftellt werde » kan », beziehe»
Soweit Zwieback nicht erhol lich ist. gelte» die
Zwiebockkarte » für de » Bezug vo« Krankenmehl
Der Be»kaust preis beträgt : !

sür ein Pfund Zwieback 150 ^ >
sür ei« Pfnnd Kra»ke«mehl 30 ^ j

D » rlach , de« 10. November 1922. j
Kommuualvrrbaud Durlach - Stadt ^

SnadWr - Vernchtmi. >
DieaStnq . de« 14 ds Mts . «achmittag »

4 '/« Uhr . Zusammenkunft beim Fischhans, wer¬
de» i« de« Schollenäckern a«f 3 Jahre verpachtet:

13 Br Acker mit einem große« Bpflbanm -
Das Grundstück liegt an der Straße nnd ist
leicht befahrbar._

>

Prima
I

Speisekartoffeln !
sowie Helöerüöe«

st«d fortwährend z» habe«

Jägerftraße 12 , Furrer .

^ Die schönsten Handarbeiten H
Z »ach von vOrzÄglichrn 8 »lvit»ng«« nnü herrlichen »o» -

l Beyer s Handarbeitsbücher I
V KrsuMch, L Bände I
Z ktusschnitt -Stickerei, L Bände Z
Z Stvick-klrbeiten , L Däud« / Möppeln , L Bänd « Z
I WeiWicksrei / Sonnenjpitzen / Kunst - Stricken V
Z Hohlsaumund äeinendurchbeuch / Das Alickbuch -
Z Häkel - klrbeiten , 4 Bände / Schiffchen - Arbeiten Z
Z Dnntstickerei , L Bd«. / Hardanger - Stickerei Z
- Buch der Puppenkleidung ß

No»ffh»N<b«»
Vrrzeichsir

« de»
S0 verlchi.-«»«

VäuSsI
Vberak xu U

od« vo» I

H V « rl» o Otto OolpMg - D .
PoMch« k <Konto 52r ?s

Morgen. Hienstag .
abend 8'/, Uhr:

VioiM ' rsaiWlnnß
in der Schiller. (Fried¬
rich)Schule i Stock
Zimmer Nr . 3

Der Vorstand.

« . 8. V. 8.
Dienstag . 14 Nov .

abends 7 Uhr, Zimmer
Nr . 83 , Hl . Stock , der
Schillerschnle

llMlichtZabknS .
Der Vorstand

MSüttSlIttsgMllW
wird ans Montag , den
20. November verlegt.

Der Vorstand

I ' s . Ivtot

IHsdvr

UnsMeljM

m >-1SU8,
Vf/ekksistt ,

ffsbkik .

s-senstel L Lis .
VLsssMort

Aolle

Z voSlÜM » ^

grossste '

W Sxv » L» 1 W

I Otto AMeis I
^ varlaeb , Larl8ruker Mvs 5 . ^
,

——»

vr . 8o1äan8
UM «-

kräftigend
n. knochevbUdend

empfiehlt
Läier -Drogerie

L Lauer.

Engl, llntemitt
in Avendstinde« gesncht
eotl . im Austausch geg
Frauzöüich . Angebote
unter Nr 683 an de»
Verlag dieses Blattes

8üäätzut86d6 Meouto -ÜWtzUMM

Schön möbliertes
Zimmer

mit zwei Bette « zu
vermiete». Näheres

« «sthv«S ». Ochse«
Grbtzinge «.

Unmöbliertes
Balkonzimmer

als Kontor geeignet , so¬
fort zu vermiete»

KarlSrnher Allee S ll .

WjsSL -Vsrraügs » 250 ALMIorrsn ÜLrlc .
^ .- 6 . Munrältziui .

SvdeoLverkvbr
Lvlllo-LorrMtvvrLsdr

Lssrewlages WsLkvllkslläel
2ill886bvmem!ö8lmg

Zvrisu Vvvi8v»
Uvvd8s ! äi800llt

AoersäMve Vepokvervsltvllg
Vermögell8V6rvaNallg

äurcd uu86r6 kiliolv Durloeü.
1s1sx »1d.on 30 H - 188 ,

JeMirMscherVaeiilSarlch
. Dienstag , de» 14 . d . Mts ., abends 8 llk .
tm »Goldene « Löwen " :

Mitgliederversammlung .
Tagesord « « ng :

1 . Neuwahl des 1 . Vorsitzende».
2. Berschiede«es.

_ Per Vorstand .

LkseseseWast Arlch.
Die Ansg-che der Bücher erfolgt vo« he«te

ab täglich während der Geschäftszeit durch die
Behandlung Haus Beher . Hamvtstraße 3L

io «s« Mark FWerloh«
für - olderre« Nhranhäuger , breitest
Kette« gliederba «d mit Goldknopf a«
Ende . Verloren Sonntag anf de«
Turmberg vo» GStz , Amtmann bei«
Staatsminifterin « Karlsruhe , Krieg »
stratze 22 « II .

WW -
"

»eue 1922er zarte fette Ware

vorzüglich zum Einlege »
empfiehlt

Otto SMkr . HlWtstr. 38.
Da der ve»tige Tagespcris weit teurer»

ist Kauf zu empfehle » .

klM - livicli .
Tüchtige Gipser könne« sofort ein»

trete « bei

WsttMlfter LolrorllrLvLor
Luisen stratze « .

2 Tropfe» Zahu -Elektrik macht

blendend weitz Z« haben bei
J «l Scharfer . Blumen-Drogerie,

Hauptstraße 10

mipspivr
Zeitungen ««d Akte«

«nter Garantie des Einstampfens
Alteisen, Altmetalle , Lumpe»,

Hasenfelle , Flasche«, Säcke,
»»wie fSmtkiche Rohprodukte kauft stetst

z« höchste« Tagespreise«

n . LlooL L vo ,
Lchlotzstratze . Telefon 4«S^

MM HtlöhM-
bekommt derjenige, der
mir s wen kan», wer mir
meineT . rrbe« wegfängt

Angnst Frick
Entlaufe «

ei« kleines Schwei «
von SchweinemaM die
Schwanenüratze Der
redliche Finder wolle es
abgeben gegen gute Be
lohnnng ans der Polizei¬
wache

DurlllMu
Kam« psteut . gesell .

LloSvr-Lrsw
8edullpkeuLrsw
I -lmottaLrew
8eürulläeo8Llds

nur

Ausia » r«k>e«ls per fnchl
Mi oder

HenWskhm
gegen dar z» kanfe».
K ^pitalsanlaae Ange-
bare «nter Nr . 686 an
den Verlag

Z - n - naifig ' uamges
MiimNchell

in g»tes Hans gesncht.
Lohn bis zn 2000
Angebo e mit näheren

A» gaben find n»ter Nr
685 an de» Verlag d
Bl zn rick«e«_ _
Wafchttffrlgeaell, San -

kopfofen, Herd, wenn
anch schadh , z« kanfen
aesscht Angrb «nter
Nr 684 an den Verlag .

Bon hente eintrkffen-
der Sendnng frische »

8av

kisodv
empfehle billigst :

Mdstt-EMii«
Pfd L0V Mk

«Mirsche
P,d IS« « k.
RttlW

Pfd iso « r.

BMWe. tleliie
P,d 15« « k.

rerWett-Rnchw
Pfd 18« Mk.

Ware , die Assgang
der Wocheeintrifft, wir»
ooransstchtlich weit
teuerer.

Delikatesse «.

Wurm »«
rntferul

„varlaedia"
kaSitrl.

Nur
LVMorilstpoUrstzS

— Marktplatz. —

HasdnuM
(6 Zentner T »agkraft>
zukansenaesschr Augeb .
»nt Nr 687 a» d . Verl.

Asllwist
2—9 Fuhren zu vev-
kause» Zu erfrage»

l im Verlag d Ll
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